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Ankündigungen für die Weihnachtszeit finden
in der „ Karlsruher Zeitung " die geeignetste
Verbreitung . Dabei wollen wir nicht unerwähnt
lassen , daß aus Anlaß des Weihnachtssestes
Handel - und Gewerbetreibenden bei Ankündigungen
mit mehrmaliger Wiederholung außerordentliche
Vergünstigungen gewährt werden .

Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

gnädigst geruht , dem Hauptamtskontroleur Hermann
Harlfinger in Freiburg , welcher laut Erlaß des Reichs¬
schatzamts vom 6 . Dezember d . I . im Einverständniß
mit Großh . Regierung zum Stationskontroleur mit dem

Wohnsitz in Posen berufen worden ist , den Titel eines

Zollinspektors zu verleihen .

Nichtamtlicher Theit .
Karlsruhe , den 16 . Dezember .

Das Verhalten der serbischen Regierung gegenüber der

Anglo -Oesterreichischen Bank , der Pächterin des serbischen
Salzmonopols , erinnert lebhaft an das Vorgehen der

Regierung gegen die französische Eisenbahnbetriebsgesell¬
schaft in Serbien . Wie die Regierung vor einiger Zeit
den Vertrag mit der französischen Gesellschaft , welcher
der Betrieb der serbischen Eisenbahnen übertragen war ,
für erloschen erklärte , indem sie behauptete , die Gesell¬
schaft sei ihren kontraktlichen Verpflichtungen nicht nach¬
gekommen, so hat sie jetzt den mit ver Anglo -Oesterreichischen
Bank bestehenden Vertrag bezüglich der Verpachtung des

Salzmonopols einseitig aufgehoben . Zwischen den beiden

Ereignissen besteht aber anscheinend nicht bloß eine Aehn -

lichkeit, sondern auch ein innerer Zusammenhang ; daß
der serbischen Regierung die Auflösung des Vertrags
mit der französischen Bahngesellschaft geglückt ist , war

für sie eine Ermuthigung dazu , auch den Vertrag mit
der Anglo -Oesterreichischen Bank zu lösen und die Verwal¬

tung des Salzmonopols selbst in die Hand zu nehmen .
Es wird von ihr selbst zugestanden , daß auch hier ein

finanzpolitischer Zweck verfolgt wurde ; hat sie doch selber
unter den Nechtfertigungsgründen für die Vertragsauf¬
lösung denjenigen mit aufgeführt , durch den Vertrag sei

„ dem serbischen Staate die Ausbeutung einer der wich¬
tigsten Einnahmequellen verschlossen worden " . Ob die

serbische Regierung zu ihrem Vorgehen gegen die Bank

berechtigt war , ist der Gegenstand der schwebenden Streit¬

frage . Die serbische Regierung macht der Anglo -Oester¬
reichischen Bank den Vorwurf , die Vertragsbestimmungen
nicht beobachtet , insbesondere das vorgeschriebene Ver -

hältniß der verschiedenen Salzsorten nicht eingehalten ,
unrichtiger Wagen und Gewichte sich bedient und Salzsorten
zu höheren Preisen verkauft zu haben und daß in zahlreichen
Fällen Mischungen mit Erde und Salz vorgekommen seien .
Sie stützt sich darauf , daß das Gesetz bezüglich des Salz¬
monopols , welches die Grundlage des Vertrages bilde ,
ihr ausdrücklich das Recht einer sofortigen Vertragsauf¬
lösung für den Fall gibt , daß die Bank als Pächterin
des Monopols nicht ihren Verpflichtungen nachkommt .
Dieses Recht der serbischen Regierung , das übrigens ein

ganz natürliches und billiges ist , kann von der Anglo -

Oesterreichischen Bank nicht geleugnet werden ; der Streit¬

punkt wird vielmehr durch die Frage gebildet , ob die

Pächterin des Monopols sich wirklich solcher Unregel¬
mäßigkeiten schuldig gemacht hat , daß durch dieselben die

rechtliche Voraussetzung für eine Aufhebung des Vertrags
seitens der serbischen Regierung gegeben ist. Die Bank

leugnet dies und die Verhandlungen zwischen ihren Ver¬
tretern und der serbischen Regierung sind bis jetzt ergeb -

nißlos geblieben . Zu einem diplomatischen Zwischenfalle
zwischen Oesterreich und Serbien dürfte die Sache sich
schwerlich gestalten ; der „Pester Lloyd " hebt hervor , daß ,
seinen Informationen zufolge , in maßgebenden Wiener -

Kreisen das Vorgehen der serbischen Staatsverwaltung
nicht als eine politische Affaire und demgemäß auch nicht
als Anlaß zu einer politischen Auseinandersetzung mit
Serbien betrachtet werde . Das genannte Blatt äußert
sich dann weiter wie folgt : „ Sofern vertragsmäßige
Rechte einer österreichischen Gesellschaft verletzt werden ,
wird wohl diese Gesellschaft in der Lage sein , ihre An¬

sprüche zu wahren und zur Geltung zu bringen . In
dieser Hinsicht kann der österreichisch - ungarischen Regie¬
rung nichts anderes obliegen , als die Gewährung jenes
Rechtsschutzes , den sie jedem bedrohten oder angegriffenen
Interesse irgend eines ihrer Unterthanen zu leisten

verpflichtet ist . An und für sich tritt also diese
Angelegenheit nicht aus dem Rahmen eines zwischen
der serbischen Regierung und der Anglo - Oesterreichi¬
schen Bank aufgeworfenen Streites oder Prozesses .

"

Aber es läßt sich allerdings nicht in Abrede stellen , daß
das schroffe Vorgehen der serbischen Regierung in Oester¬
reich einen recht unangenehmen Eindruck gemacht hat ,
der auch in den Wiener Regierungskreisen vorhanden ist.
Diesem Eindruck hat schon vor einigen Tagen das Wiener

„ Fremdenblatt " Worte geliehen : „Wir glauben , daß die

serbische Regentschaft es doch sorgsam erwägen sollte , ob
die Vortheile , welche sie sich durch derartige einseitige
Lösungen von Verträgen zu verschaffen meint , nicht weit¬
aus überwogen werden von den Nachtheilen , die sie Serbien
dadurch bereitet , wenn sie das Vertrauen in seine Rechts¬
achtung und Kreditwürdigkeit immer auf 's neue erschüttert .

"

Aus einer Belgrader Korrespondenz der „ Allgemeinen
Zeitung " ersehen wir nun , daß auch in Serbien selbst
die Meinungen über die Maßregel der dortigen Regierung
getheilte sind ; es heißt da : „Man ist in finanziellen und

politischen Kreisen nicht sehr einverstanden mit der ein¬

seitigen Lösung des Salzmonopol -Vertrags , wenn auch
das Gros der Bevölkerung , besonders die radikalen Wähler
in den Landkreisen , dieser Maßregel zustimmen .

" Aus
derselben Korrespondenz geht hervor , daß man in Belgrad
glaubt , die Anglo -Oesterreichische Bank werde trotz ihrer
Beschwerden die Thatsache der Vertragsauflösung nicht
mehr rückgängig machen können . Diese Ansicht wird sich
wohl als die richtige erweisen ; nur mag es im Hinblick
auf die vorstehend wiedergegebene Aeußerung des „Fremden¬
blattes " und die Besprechungen des Falles durch die übrige
österreichische Publizistik zweifelhaft erscheinen , ob die fi¬
nanziellen Vortheile , die dem serbischen Staate aus der

einseitigen Aufhebung des Vertrages mit der Anglo -Oester¬
reichischen Bank erwachsen , nicht etwas theuer erkauft sind .

Deutschland .
* Berlin , 15 . Dez . Heute Vormittag stattete Seine

Majestät der Kaiser dem Erzherzoge Franz Ferdinand
von Oesterreich - Este einen Besuch ab und begleitete ihn
nach dem Kasino des Leib - Garde - Husaren - Regiments .
Um 1 Uhr fand im Neuen Palais Frühstückstafel statt ,
an welcher auch der Erzherzog nebst Gefolge und Ehren¬
dienst theilnahm . Heute Nachmittag hat sich Seine Ma¬
jestät in Begleitung der persönlichen Adjutanten General¬
major Graf v . Wedel und Oberstlieutenant v . Kessel rc .
nach Neugattersleben begeben, von wo Allerhöchstderselbe
morgen Nachmittag nach dem Neuen Palais zurückznkehren
gedenkt.

— Ihre Majestät die Kaiserin , Allerhöchstwelche
während der letzten Tage an einem leichten Erkältungs¬
zustande litt , ist von demselben wieder hergestellt und kam
am gestrigen Nachmittag nach Berlin , um Ihrer Majestät
der Kaiserin Augusta einen Besuch abzustatten .

— Ihre Majestät die Kaiserin Augusta hatte
während der letzten Tage nach ihrer Rückkehr von
Koblenz wiederholt des Mittags Spazierfahrten unter¬
nommen und auch des Abends täglich einige fürstliche
und hochgestellte Personen bei sich zum Thee gesehen .
Das Befinden der erlauchten hohen Frau ist ein durchaus
erwünschtes .

— In der Reichstagsbaukommission sollen kürz¬
lich nach eingehenden Erörterungen wichtige Beschlüsse
gefaßt worden sein, welche sich keineswegs nur auf den
Kuppelbau beziehen . Hinsichtlich dieser Frage wäre die
bisherige bekannte Richtung im Großen und Ganzen bei¬
behalten . Auch der weitere Arbeitsplan sei erörtert wor¬
den . Die gegebene Arbeitszeit werde zur festgestellten
Frist die Fertigstellung des Gebäudes ermöglichen , die
Ausstandsbewegung der Bauhandwerker hat darin nichts
geändert .

— Die Kommission des Reichstages für die Geschäfts¬
ordnung hat einen Bericht , betreffend das Mandat des
Abgeordneten Or . Delbrück - Stralsund , mittheilen lassen .
Danach beschloß die Kommission mit 6 gegen 5 Stimmen ,
zu beantragen , der Reichstag wolle beschließen , das Man¬
dat des Abgeordneten 0r . Delbrück in Folge der Ver¬
leihung einer Besoldung für erloschen zu erklären .

— Im Laufe des Januar werden die kaiserlichen Ver¬
fügungen über die großen militärischen Hebungen des
nächsten Herbstes veröffentlicht werden . Die Erwägungen ,
welche darüber stattfinden , sind dem Vernehmen nach noch
nicht abgeschlossen. Indessen dürfte es nach Berliner
Blättern sich bestätigen , vaß die Kaisermanöver bei dem
11 . Armeecorps stattfinden .

— In verschiedenen Zeitungen ist die Nachricht verbrei¬
tet worden , daß der Assessor von Wichert zum Konsu¬
latsverweser in Sofia ernannt worden sei . Die „ B .
P . N . " sind in der Lage , diese Meldung als eine irr -
thümliche zu bezeichnen, die sie dahin berichtigen können .

daß Herr von Wichert mit der interimistischen Wahrneh¬
mung der Konsulatsgeschäfte in Varna während der Be¬
urlaubung des dortigen Konsulatsverwescrs betraut wor¬
den ist.

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 15 . Dez . Seine Majestät der Kaiser ließ

durch den Gcneraladjutanten Grafen Paar dem Dom¬
kapitel anläßlich des Hinscheidens des Erzbischofs von
Wien , Kardinal Gang ! bau er , sein tiefstes Beileid aus -
drücken . Auch die Kronprinzessin - Witwe und der Erzher¬
zog Wilhelm haben dem Domkapitel aus demselben An¬
lasse ihre Theilnahme aussprechen lassen. Das Leichen-
begängniß des Kardinals Ganglbauer wird am Mittwoch
Nachmittag erfolgen . Die feierliche Einsegnung des Ver¬
storbenen wird der Nuntius Galimberti vornehmen . Der
Weihbischof Angerer ist einstimmig zum Kapitularvikar
wiedergewählt worden . Von den Wiener Blättern wird
die Friedensliebe des Heimgegangenen Kirchenfürsten rüh¬
mend hervorgehoben . >L>o schreibt das „Fremdenblatt "

am Schluffe eines längeren ehrenden Artikels über den
verstorbenen Erzbischof : „ Eine scharf ausgeprägte In¬
dividualität , wie sie Orymar von Rauscher , sein mittel¬
barer Vorgänger auf dem Wiener Erzbischofssitze , ge¬
wesen , erblickte man in Cölestin Ganglbauer nicht ; seinem
weichen , milden Charakter , seinem schlichten einfachen
Wesen war die Streitkraft , die Energie und Initiative
fern , welche Kardinal Rauscher besessen und so oft in
einer Aera schwerer kirchenpolitischer Kämpfe bewiesen
hatte . Kardinal Ganglbauer war keine kriegerische Na¬
tur ; nur selten haben sich seine Hirtenbriefe von sanften
Mahnungen zur Tugend , Sitte , Liebe und Eintracht zu
schärferen Hinweisen auf große Fragen der Zeit erhoben
und auch dann klangen sie stets in die Worte aus :

„ Kindlein , liebet einander ! " Seine Worte kamen vom
Herzen und griffen an 's Herz . Er liebte Wien und hat
zu mancher humanen und patriotischen That angeregt
in dieser Stadt . Tröstend wandte er sich an seine Ge¬
meinde in Tagen des tiefsten Schmerzes und sein , edles
Beispiel wirkte erhebend in mancher ernsten Zeit . So
ist Kardinal Ganglbauer ein Apostel des Friedens und
der Nächstenliebe , ein Freund und Vater seiner Gläubi¬
gen geblieben ; er hatte keinen Feind : alle Parteien , alle
Konfessionen waren einig in der Verehrung für den mil¬
den Priester , für den edlen Kirchenfürsten , dessen An¬
denken fortleben wird in den Herzen der Wiener .

" — Das
Abgeordnetenhaus dürfte am Donnerstag seine letzte
Sitzung vor Weihnachten abhalten . Es sollen noch einige
kleinere Gesetzentwürfe , darunter die Abänderung des
Bruderladengesetzes , erledigt werden . Heute fand in
Prag die Versammlung der deutsch . böhmischen Ver¬
trauensmänner statt , in welcher der Wahlaufruf anläß¬
lich der bevorstehenden Ersatzwahlen für den Landtag
festgestellt wurde .

Italien .
Rom , 15 . Dez . Nach einer Meldung aus Massauah

ist der General Orero , der Nachfolger des bisherigen
Oberbefehlshabers , Generals Baldissera , dort eingetroffen .

Portugal .
Lissabon , 14 . Dez . Ein königliches Dekret beruft die

portugiesischen Cortes für den 28 . d . M . ein . An
diesem Tage wird der König Karl den Eid auf die Ver¬
fassung ablegen und die Feier seiner Thronbesteigung
erfolgen .

Großbritannien .
London , 15 . Dez . Das telegraphisch gemeldete ge¬

waltsame Umsichgreifen des portugiesischen Majors Serpa
Pinto im Schire - Gebiet , zwischen dem Njassa -See und
dem Zambesi , ruft in England eine lebhafte Protest¬
bewegung hervor . Die Makolalo im Hochland am Schire
hatten , ob nun mit oder ohne Berechtigung , die englische
Oberhoheit bereits anerkannt , indem sie englische Fahnen
sich hatten schenken lassen . Ihre Unterwerfung unter
portugiesische Oberhoheit bildet daher den Gegenstand leb¬

hafter Erörterung in der Londoner Presse . Wie die
Blätter melden , sind die vom englischen Generalkonsul
in Sansibar eingegangenen Telegramme über den Angriff
des portugiesischen Majors Serpa Pinto auf die Mako -
lalos dem Premierminister Lord Salisbury nach Hatfield ,
wo sich derselbe augenblicklich aufhält , übersandt worden .
Voraussichtlich wird sich der morgen stattfindende Minister¬
rath mit der Angelegenheit beschäftigen. Ueber sein de¬
finitives Vorgehen in der Frage werde sich Lord Salis¬
bury voraussichtlich erst schlüssig machen , wenn Nach¬
richten über die Einzelheiten eingegangen seien.

Rumänien .
Bukarest , 14. Dez . Eine Zuschrift an die „ Polit .

Korr . " konstatirt , daß durch die Wahl der Adreßkom -
mission im Senate erwiesen wurde , die Regierung habe
auch in der oberen Kammer eine so große Majorität ,

r



daß sie hier nicht minder wie in der Kammer gegen eine
Koalition der oppositionellen Elemente siegreich ankämpfen
kann . Der Gedanke an eine Kammerauflösung ist nicht
vollständig aufgegeben , doch hat man allen Grund , an¬

zunehmen , daß es nicht nothwendig sein wird , zu dieser
Maßregel zu greifen . In unterrichteten Kreisen hegt
man die begründete Hoffnung , daß die Gesetze über die

Unabsetzbarkeit der richterlichen Beamten , die Regelung
der Bezüge der Weltgeistlichen , die Verwaltungsreformen ,
ferner betreffs der Ergänzung der Armeeorganisation und
der Befestigungsbauten noch in dieser Session angenommen
werden .

Serbien .
Belgrad , 14 . Dez . Sicherem Vernehmen nach bestätigt

eS sich , daß die Anglobank die Ausgleichsvorschläge
der serbischen Regierung in der Salzfrage abgelehnt hat .

Im übrigen widerlegt ein Kommunique der Anglobank
die angeblich von der serbischen Kommission entdeckten

Unregelmäßigkeiten und stellt fest , daß weder die städti¬
schen noch die Zollamtswagen sich genauer erwiesen
hätten , als die von der Anglobank verwendeten , welch'

letztere neu geaicht wurden , sobald sie ihre Empfindlich¬
keit eingebüßt hatten . Die eingeführten Salzsorten , auch
die germanischen , hätten durchaus der Vertragsverpflich¬
tung entsprochen , nur wenige unter 1 200 000 bisher
verkauften Meterzentnern Salz hätten den Borwurf , daß
«S erdig und steinig sei , gerechtfertigt , und zwar aus¬

schließlich in Fällen , wo rumänische , übrigens durch die

serbischen Zollbehörden zugelassene Salzblöcke derartige
unvermeidliche Beimengungen enthalten Hütten . Die

Anschuldigung , höhere als die Vertragspreise erhoben zu
haben , bezeichnet das Kommunique der Anglobank als

positiv unrichtig und widerlegt auch die übrigen serbischen
Anschuldigungen .

Bulgarien .
Sofia . 15 . Dez . Gestern ist zwischen der bulgarischen

Regierung und der Waffenfabrik Steyer der Vertrag über
die Lieferung von 60,000 Gewehren nach dem 8
Millimeter -Mannlicher -System unterzeichnet worden . Die

Lieferung soll innerhalb 15 Monaten erfolgen .

Belgien .
Brüßel , 15 . Dez . Das von mehreren Blättern ver¬

breitete Gerücht , daß Dokumente , welche der Antiskla¬
verei - Konferenz gehören , aus dem Ministerium des

Aeußern gestohlen worden seien , wird von bestunter¬
richteter Seite aus das Entschiedenste dementirt .

Badischer Landtag .
(Schluß aus der heutigen Beilage .)

Gegenüber dem Abänderungsvorschlag der Kommission
bemerkt Regierungskommissär Heß , daß die bezüglichen
Bestimmungen des Regierungsentwurfs eine Analogie zu
8 9 Satz 2 des Entwurfs bilde , welche Bestimmung in
der Kommissionsberathung unbeanstandet geblieben sei .
Wenn die Ehefrau während bestehender Ehe entmündigt
und der Ehemann als Vormund bestätigt werde , so solle
nach dem Regierungsentwurf und nach dem Kommissions¬
bericht das Amtsgericht den Eintrag des Mündelpfand¬
rechts und des eheweiblichen Unterpfandrechts bewirken .
Das Gleiche sollte nach dem Regierungsentwurf auch
dann gelten , wenn das Amtsgericht den Ehemann als
Vormund seiner entmündigten Frau nicht bestätigt , denn

gerade in einem solchen Falle werde es regelmäßig
dringend geboten sein , möglichst rasch für den Eintrag zu
sorgen . Nach dem Entwürfe könne das Amtsgericht ,
wenn es die Bestätigung versage , gleichzeitig die Ein¬

tragung des eheweiblichen Unterpfandsrechtes beantragen
nad dadurch die Ehefrau für alle Fälle sichern , während
unch dem Kommissionsantrage bedenkliche Verzögerungen
eintreten können , namentlich wenn der Ehemann wegen
seiner Nichtbestätigung das Rechtsmittel der Beschwerde
ergreife und sodann erst nach einer Reihe von Wochen
der zu ernennende Vormund den Eintrag beantragen könne.

Jedenfalls würde sich an Stelle der von der Kommision
zu Abs . 3 beantragten Einschaltung der Worte „ gegen
den Ehemann als Vormund " eine korrektere Fassung
etwa dahin empfehlen , daß hinter „Für eine entmündigte
Ehefrau kann " eingeschaltet würde „ wenn der Ehemann
ihr Vormund ist " .

Der Berichterstatter bemerkt gegenüber dem Vor¬
redner , daß die als mißverständlich Gezeichnete Ausfüh¬
rung in dem Kommissionsbericht sich auf einen Satz der

Regierungsbegründung S . 12 Zeile 3 ff . v . u . beziehe,
und wiederholt den Kommissionsantrag , welcher alsdann

angenommen wird .
Zu 8 16 bemerkt der Berichterstatter , daß die in Abs. 1

für die nachträgliche Eintragung allgemeiner Vorzugs¬
und Unterpfandsrechte auf bestimmte Liegenschaften vor¬

gesehene Frist bis zum 1 . Januar 1894 der Kommission
als ausreichend erscheine , sowie daß hier mit Rücksicht
auf die in 8 10 Abs . 1 von der Kommission vorge -

geschlagene und von dem Hohen Hause angenommene
Einschaltung ein Zusatz erforderlich erscheine , wonach,
wenn die Ehe schon vor Eintritt der Wirksamkeit dieses
Gesetzes aufgelöst war , der Eintrag des eheweiblichen
Unterpfandsrechts auf die Liegenschaften des Ehemannes
nicht mehr nach dem 30 . Juni 1891 erfolgen könne.

Der Regierungskommissär Ministerialath Heß ist mit
diesem Zusatz einerstanden , da derselbe eine nothwendige
Konsequenz des zu 8 10 gefaßten Beschlusses sei.

Zu den weiteren Paragraphen ergreift niemand das
Wort und es wird sodann die Berathung geschlossen und ,
wie schon im vorläufigen Bericht erwähnt , der Gesetz¬
entwurf nach den Anträgen der Kommission in nament¬

licher Abstimmung einstimmig angenommen .

Großherzvgthum Baden .
Karlsruhe , den 16 . Dezember .

Gestern nach dem Gottesdienst in der Schloßkirche er -

theilten Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin verschiedenen Personen Audienz , unter
Anderen dem Oberschloßhauptmann von Bohlen und Hal -

bach und dem Grafen von Heimstatt . Danach folgten
Höchstdieselben einer Einladung zur Familientafel bei
Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Karl und
der Frau Gräfin Rhena .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Meldungen und Borträge ent¬

gegen und empfing dann den Staatsminister Turban zu
längerer Vortragserstattung . Hiernach meldete sich der
Secondelieutenant Zepf vom 2 . Nassauischen Infanterie -

Regiment Nr . 88 , welcher Seiner Königlichen Hoheit einen
Orden seines verstorbenen Vaters überreichte . Um ' /,3
Uhr begaben Sich die Höchsten Herrschaften in die neue
Kunstgewerbeschule und besichtigten dieselbe unter Leitung
von deren Direktor Götz . Von 4 Uhr an hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Borträge des Ge -

heimeraths Freiherrn von Ungern -Sternberg und des Lega¬
tionssekretärs Freiherrn von Babo . Um 7 Uhr fand eine
Hoftafel statt , zu welcher eine größere Anzahl höherer
Staatsbeamten geladen war .

Seine Majestät der Kaiser hat im Namen deS
Reich» den bisherigen Vicekonsul in London , Eschke ,
zum Konsul in Singapore zu ernennen geruht .

L ( Auszeichnung .) AuS Anlaß der diesjährigen akademi¬

schen Kunstausstellung in Berlin wurde dem Maler Profefsor

Schönleber dahier von Seiner Majestät dem Deutschen

Kaiser , König von Preußen , die große goldene Medaille für

Kunst verliehen .
L (Die Influenza .) Nach den Meldungen öffentlicher

Blätter beginnt in Deutschland eine Krankheit in epidemischer

Weise sich auszubreiten , welche seit nahezu 40 Jahren in dieser

Form nicht mehr bei nnS beobachtet wurde . Die Influenza
oder Grippe , wie die Krankheit in Süddeutschland häufiger
bezeichnet wird , nimmt unter den akuten Infektionskrankheiten
bezüglich der Extensität ihres Auftretens in Raum und Zeit eine

der ersten Stellen ein . Die Geschichte der Krankheit läßt sich bis

in die entferntesten Zeiträume verfolgen , aus welchen epidemio¬

logische Nachrichten überhaupt auf unS gelangt sind, und ihre

geographische Verbreitung reicht , soweit die vmlicgenden Nach¬

richten einen Schluß gestatten , über die ganze bewohnte Erd¬

oberfläche.
Die Influenza tritt stets als epidemische Krankheit aus , bis¬

weilen über ganze Kontinente verbreitet . Dabei erweist sich deren

Auftreten und Verbreitung ebenso unabhängig von dem Klima ,
wie von tellurischen Verhältnissen , auch jahreszeitliche und Witte¬

rungseinflüsse sind nach der Geschichte der Seuche ohne Einfluß
auf deren Verbreitung . Nach den Beobachtungen von zahlreichen
Epidemien der Influenza ist dieselbe eine spezifische In¬
fektionskrankheit wie Cholera , Typhus u . a . , die , wie

kaum irgend eine andere Infektionskrankheit , zu allen Zeiten und

an allen Orten ein gleichmäßiges Gepräge in ihrer Gestaltung
und ihrem Verlaufe gezeigt hat ; ihre Genese setzt daher eine

gleichmäßige und spezifische Ursache voraus , über

deren Ursprung und Natur bis jetzt aber noch ein vollkommenes
Dunkel schwebt. Will man diese spezifische Ursache mit dem

Namen eines Miasma belegen , so läßt sich dagegen nichts ein-

wendcn , wie man sich dessen bewußt bleibt , daß damit genau das¬

selbe gesagt ist, was die Aerzte des 16 . und 17. Jahrhunderts

„ Verunreinigung der Luft " nannten , daß an Stelle eines dunkeln

Begriffes also ein Wort getreten ist , ohne daß wir darum der

Erkenntniß der Krankheitsursache auch nur um einen Schritt
näher getreten wären - Vielleicht gelingt es den Fortschritten der

Bakteriologie durch das zur Zeit gebotene Material . auch für

diese Krankheit einen Mikroorganismus als Ursache und Ver -

breitüngsarl nachzuweisen . Die Analogie des Auftretens und

der Erkrankungsform spricht wenigstens dafür . Zu dem Auf¬

treten anderer Infektionskrankheiten der Menschen , so namentlich
der Cholera , ist ein Verhältniß der Influenza nicht nachgewiesen .

Daß die Influenza dem Ausbruch der Cholera im Jahre 1831

vorherging , wird als ein Zufall angesehen werden müssen . Da¬

gegen läßt sich nach Hirsch die Vermuthung eines ätiologischen ,
vielleicht auch pathologischen Zusammenhanges der Jnfluenza -

epidemien mit gleichzeitig herrschenden Thierkcankheiten ähnlichen

Charakters , und zwar besonder » unter Pferden , aber auch unter

Hunden und Katzen nicht ohne weiteres von der Hand weisen ,
obschon zu beachten ist . daß unter dem Begriffe „Pferde - Jnfluenza "

sehr verschiedenartige Krankheitsprozesse aufgegangen zu sein

scheinen.
Man kann die Influenza als ein epidemrs cheS katarrha¬

lisches Fieber betrachten , das d u r ch ei n c i g cn th ü m -

liches Er griffen sein des Nervensystems , der

Respirations - undBerdauungsorgane charaktcri -

sirt ist . Eine direkte Ansteckung » ein Kontagium , ist bis jetzt noch

nicht nachgewiesen , die Krankheit ist nicht mehr ansteckend als

ein einfacher Katarrh , sie unterscheidet sich aber nach verschie¬

denen Richtungen von einem einfachen Bconchialkatarrh .
Die intensiven Formen der Influenza pflegen mit markirten

Fiebcrsymptomen zu beginnen . Ein exquisiter , oft mehr als eine

Stunde anhaltender Frost kann die Scene eröffnen und unter

stärkeren Fluxionen nach Kopf und Brust ein mehrtägiger
Fieberzustand sich entwickeln . Das Fieber kann hohe Grade

erreichen , doch hält es sich gewöhnlich in mäßigen Grenzen .
Es macht deutliche Morgenremissionen und hat nickt selten

eine Tendenz zu Schweißen . Die -Frostemvfindungen wieder¬

holen sich gerne , es besteht auch eine große subjektive Empfind¬

lichkeit gegen äußere Temperaturunterschiede .
Bei Vielen verläuft die fieberhafte Erkrankung als einfach

katarrhalische Form mit besonderem Ergriffensein der Schleim¬

haut , des Kopfes und der Brustorgane , ab . DaS Krankbeitsbild

gestaltet sich z . B . in folgender Weise : Mit dem Jnitialfrost
beginnt heftiges Kopfweh , besonders in der Slirngegcnd .
Nasenwurzel - und Orbitalgegend (Zeichen der katarrhalischen

Fluxion ) . ES folgt starke Hitze » Schnupfen mit thränendeu
rothen Augen und rothcu Wangen (ähnlich wie beim Masernaus »

druck), kratzendes Gefühl in der Kehle und trockener Husten stellt

sich ein, nicht selten auch belegte Stimme und Dyspnoe (Fluxion
zu de» Respirationswegen ) . Der Husten tritt gerne in

ParoxhSmenauf , ist anstrengend und Heft ig wir
ein nervöser Husten » die Anfälle können zu Würgbewegungen und

Erbrechen führen , nach dem Husten nicht selten Schmerzen in den
Resvirationsmuskeln . Das Fieber ist regelmäßig von großer
Abgeschlagenheit und Gliederschmerzen , vermin¬
dertem Appetit und vermehrtem Durst begleitet , Stuhl angehalten ,
Harnabsonderung vermindert . Der Puls ist voll , gespannt , aber
nur mäßig frequent , die Nächte sind schlaflos . Gewöhnlich
ändert sich schon nach S—4 Tagen das Bild , indem das Fieber
abnimmt , ein lockerer Schleim beim Husten sich entwickelt, Schweiße
eintreten u . s . w . und die subjektiven Symptome sich mildern .
Die Reconvaleszens kann in wenigen Tagen vollendet sein .

Neben solchen Fällen gehen theils rudimentäre , leichtere Fälle
her , theils treten , schwerere Erkrankungen auf . die einestheils mit
heftigeren Symptomen , besonder » des Nervensystems , wie :
Schwindel , Delirium , Schlafsucht , Beängstigung , heftige » Glie¬
derweh , kombinirt sind , während bei anderen Kranke » die Unter -
leibsorgane mehr ergriffen sind . Letztere Fälle sind aber nicht
sehr häufig . In den ausgebildrten reinen Formen pflegt die
ganze Krankheit 8 bis 10 Tage zu dauern In weitaus der
größten Mehrzahl der Fälle geht die Grippe in vollständige
Genesung über . In vielen Epidrmiederichten heißt es , daß
Niemand an der Krankheit gestorben sei, doch kann d ie an un
für sich ungefährliche Krankheit durch Verbindung mit kapillärer
Bronchitis und Lungenentzündung bei alten Leuten , durch chro¬
nische Leiden erschöpften Personen und bei kleinen Kindern den
Tod herbeifübren und so die Mortalität etwas erhöht werden .

Weil die Grippe in den allermeisten Fällen eine leichte Erkran¬
kung darstellt , darf die eigentliche Behandlung in der Regel
eine sehr einfache sein . Es genügt meist, da » Bett zu
hüten , knappe Diät zu halten und schweißbefördernde Pflauzen -
aufgüffe zu nehmen . Stellen sich intensivere Erscheinungen , be¬
sonders seitens der Respirationsorgane ein , versäume man nicht »
ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen .

Eine wirksame Prophylaxe ist nicht bekannt , doch wird e»
gut sein , wenn zur Zeit der Epidemie schwächliche Kranke und
alte Leute den Aufenthalt im Freien möglichst beschränken und
sich durch warme Kleider u . s. w . vor Erkältung schützen. Von sani -
tätsvosizeilichen Maßregeln wird bei einer Krankheit , deren Ursachen
so m Dunkel gehüllt sind und die im Laufe weniger Tage fast
die gesammte Bevölkerung einer Stadt zu ergreifen Pflegt , so
daß plötzlich Handel und Wandel gehemmt werden , keine Rede
sem können . Keine Seuche der Neuzeit , nicht einmal dir Cho¬
lera , verhält sich so expansirt wie die Influenza , welche ganze
Gegenden in kürzester Frist zu überziehen vermag . Je dichter
die Menschen beisammen wohnen , desto rascher geschieht die Aus¬
breitung , die einzige polizeiliche Maßnahme könnte hiernach in
der Verhinderung größeren Zusammenströmens der Menschen in
Versammlung » Theater , Schulen u . s . w . bestehen, doch macht
sich diese Anordnung meist von selbst im Gefolge der Krankheit .
Sorge für die nöthige ärztliche Hilfe und Unterstützung der är¬
meren Volksklassen mit Medikamenten , Heizungs - und Nahrungs¬
mitteln werden für den Fall de» Eintrittes der Epidemie die
Hauptrichtungen sein, in denen sich die öffentliche Gesundheits¬
pflege zu bewegen haben wird .

* (Todesfälle .) Am gestrigen Sonntag sind zwei her¬
vorragende badische Beamte aus dem Leben geschieden : Seine
Excellenz Geh . Rath Do . Eugen v. Seyfried und Geh -
Rath a . D . Ludwig Cron , beide hier wohnhaft . Im Jahre
1816 in Salem geboren , wurde Geh . Rath v . Seyfried 1845
zum Hofgerichtssekretär in Konstanz und im folgenden Jahr zum
Hofgerichtsassessor in Frciburg ernannt . 1847 kam der Ver¬
blichene in gleicher Eigenschaft nach Mannheim , 1851 wurde er
Hofgerichtsrath , 1852 Staatsanwalt beim Hofgericht und Ober¬
hofgericht , um dann 1853 alS Ministerialrath in daS Justiz¬
ministerium einzutreten . 1868 zum Geh . Refercndär ernannt ,
folgte 1871 die Ernennung v . Seyfrieds »um Geh . Rath und
1878 zum Vorsitzenden Rath im Ministerium des Großh . Hause »
und der Justiz . 1884 rückte v . Seyfried in die Stelle eines
Ministerialdirektors im Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts ein und bei seinem nunmehr erfolgten Ableben be¬
kleidete er das Amt des Präsidenten des Großh . Verwaltungs¬
gerichtshofes . Vor zwei Jahren batte das Vertrauen Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs v . Seyfried zum ersten
Präsidenten der Ersten Kammer der Landstände berufen . Die
Verdienste des Verblichenen waren mehrfach durch höchste Ordens¬
verleihungen anerkannt worden .

Geh . Rath a . D . Ludwig Cron war 181S in Huchenfeld
geboren und wandte sich in der Folge dem Kameralfach zu . Als
Regierungsassessor war Cron in Rastatt , Konstanz und Frei -

burg thätig und 1842 zum Regierungsrath ernannt , kam er
1844 nach Mannheim und 1847 nach Freiburg . Bon hier rückte
Cron zum Ministerialrath , dann zum Geh . Regierungsrath ,
1860 zum Geh . Referendär und 1868 zum Vorsitzenden Rath
mit dem Titel eines Geh . Rathes vor . Unter Beibehaltung der
Funktion als Vorstand des Verwaltungsrathes der General¬
witwen - und Brandkasse , welche Stelle er schon längere Zeit
inne batte , trat Cron 1883 in den Ruhestand . Auch seine Brust
war mit mehreren hohen Orden geschmückt worden .

Wir behalten uns vor , ausführlich auf das Leben der beiden
verdienten Männer zurückzukommcn .

* (Ueberfüllung derPostschalterräumc in der
Weihnachtszeit ) ist eine alljährlich wiederkehrende Klage .
Bis zu einem gewissen Grade würde das Publikum selbst
leicht Abhilfe schaffen können . Die Einlieferung der
Weihnachtspäckereien sollte nicht lediglich oder vorwiegend bi»
zu den Abendstunden verschoben, namentlich müßten Fami -
lienfendungeu thunlichst an den Vormittagen aufgcgeben
werden . Selbstfrankirung der ein zu liefernden
Wcihnachtspackete durch Po st werthzeichen sollte
die Regel bilden . Mit seinem Bedarf an Postwerthzeichen müßte
sich ein Jeder schon vor dem 19. Dezember versehen . Eben¬
so dürften Zeitungsbestellungen nicht in den Tagen vom 19 . bi»
24 . Dezember bei den Postanstalten angebracht werden . Für die
am Postschalter zu leistenden Zahlungen sollte der Auflieferer
das Geld abgezählt bereit halten . Die Befolgung dieser
Ratbschläge würde der Post und dem Publikum gleichmäßig »um

Nutzen gereichen.
^ (Postalisches . ) In der Reichstagssitzung vom 10 . De¬

zember ist von dem Abgeordneten Schultz -Lupitz bei anerkennen¬

der Erwähnung der seit dem 1 . November eingetreteuen weitern

Ermäßigung des Telegraphenbotenlohns auf das Land von 60

Pfennig auf 40 Pf . u . a . darauf hingcdeutct worden , daß r»

zweckmäßig erscheine» die Absender von Telegrammen

nach de » Landbezirken öffentlich davon in Kenutniß zu

setze», daß die Anwendung deS ermäßigten Landbotenlohnes «nr

bei einer Vorausbezahlung zulässig sei. Wir sind in der

Lage , hervorzuheben , daß nicht nur jene gewünschte Hinweisung
bereits unmittelbar vor Einführung der Ermäßigung durch eine

große Zahl geeigneter Zeitungen a «f Bera »lassung dir Reich »-

postverwaltuug im ganzen Reichsgebiete erfolgt ist , sonder » daß

auch schon vorher die Post - und Telegrapheuämter dur » allge »



mein ertheilte Dienstanweisung gehalten waren , die Einlieferer
von Telegrammen nach Orten des Platten Landes ohne eigene
Telegraphenanstait in jedem einzelnen Falle auf die Zulässigkeit
und Zweckmäßigkeit der Vorausbezahlung des Landbotenlohns
und die dadurch gebotenen Vortheile besonders aufmerksam zu
machen . Die genaue Beachtung dieser Vorschrift ist in Ueber -

rinftimmung mit der sehr beachtungswerthen Anregung des Herrn
Abg . Schultz -Lupitz , bei Einführung der neuesten Ermäßigung
deS Landbotenlohnes für Telegramme auf 40 Ps . sämmtlichen
Bost - und Telegraphenanstalten , namentlich denjenigen in den
Städten , noch besonders zur Pflicht gemacht worden .

( Verein für jüdische Geschichte und Lite¬
rat » r .) Da unser regelmäßiger Berichterstatter verbinden war .
dem «ou Bezirksrabbiner Ur . Sondheimer von Heidelberg
am 2. d . M . im großen Ratbhaussaalc gehaltenen Vortrag

« lleber Mohammed , mit besonderer Berücksichtigung seiner
Stellung zu Juden und Judenthum " anzuwohnen , sind wir heute
erst in der Lage , nachstehendes Referat zu bringen , welches wir
einem geschätzten Mitarbeiter verdanken .

Einleitungsweise schilderte Redner , wie sich mit Beginn deS
siebenten Jahrhunderts zwischen dem römischen und persischen
Reiche eine neue Macht religiöser Natur gebildet habe , der
Islam , die Religion Mohammeds . Dem Stifter derselben könne
vorweg kein ausgesprochener Charakter beigclegt werden , weil er
eine aus Widersprüchen zusammengesetzte Persönlichkeit gewesen
sei . Bei einem Versuche , ein Bild dieses Mannes und seiner
Wirksamkeit zu entfalten , sei fast auf Schritt und Tritt Ge¬
legenheit gegeben , seine Stellung zu Juden und Judenthum in 's
Auge zu fassen , denn die Geschichte der Entstehung des JSlam
enthülle zugleich ein Stück jüdischer Geschichte . Redner gab
hierauf die notwendigsten biographischen Notizen und deckte die
geheimen Gänge auf , durch welche Mohammeds Entwicklung
hindurchzog , bis er von der monotheistischen Ueberzeugung und
dem Glauben an seinen prophetischen Beruf erfaßt wird . Die
darauf erfolgende öffentliche Wirksamkeit Mohammeds wurde
eingehend in ebenso ansprechender als belehrender Weise ge¬
schildert und der Grund für die ihm entgegentretenden Schwierig¬
keiten in den selbstsüchtigen Erwägungen seiner Vaterstadt Mekka
gefunden , aus welcher er nach Jatrib flieht , dem späteren Medina ,
wo ihm der Boden bereitet war . Die Beziehungen Mohammeds
zu den Juden in Jatrib und zum Judenthum wurden besprochen ,
teilweise mit der Schilderung seines Privatlebens in Verbindung
gebracht und die Entwicklung bis zu dem Moment geführt , wo
er den Krieg gegen die Ungläubigen zur heiligsten Pflicht erhebt .
Redner stellte dar , wie große religiöse und politische Gedanken
in der Regel in schwerem Kampfe sichergestellt werden müssen ;
so sei auch der Islam , ein neues Religions - und Staatsgesetz
verkündend , im Waffenklirren erstarkt . Er schilderte die Kämpfe
Mohammeds , insbesondere auch die gegen die jüdischen Stämme
in Arabien , bezeichnete aber die Unterwerfung Arabiens nicht als
Frucht dieser Kämpfe , sondern als Folge der Eroberung Mckka 's .
Hier nimmt Mohammed die ältesten nationalen Erinnerungen
für den Monotheismus in Anspruch und gewinnt dadurch rasch
nicht nur die Anerkennung der Mekkaner , sondern aller Araber .
Durch die den arabischen Stämmen gestellten , von Redner des
Näheren gewürdigten Bedingungen erscheint Mohammed als
Träger der Zeit - und Volksstimmung und entspricht mit dem
gesunden Inhalt seiner Lehre , wie nicht minder mit deren
Schwächen und Mängeln , der Eigenthümlichkeit der Völker ,
unter welchen sie sich noch bei seinem Leben , in weit höherem
Maße aber nach seinem Tode verbreiten sollte . Er wird schließlich
nicht nach den einzelnen Seiten seines Wesens und seiner Lehre ,
sondern im Großen und Ganzen nach den Folgen seiner Wirk¬
samkeit beurtheilt und von diesem Gesichtspunkte aus zu den
hervorragendsten Männern der Weltgeschichte gezählt . Die überaus
zahlreiche Zuhörerschaft folgte dem klaren , freien Bortrage mit
gespannter Aufmerksamkeit und dankte dem Redner durch leb¬
haften Beifall .

O Mannheim , 15 . Dez . (Städtisches . — Nuitsfeier -
— Kreisvers ammkung . — Karl Isenmann f . ) In
der letzten Stadtrathssitzung widmete der Herr Oberbürgermeister
Moll dem vor einigen Tagen so rasch dahingeschiedenen vor¬
maligen Herrn ersten Bürgermeister Löwenhaupt einen ehrenden
Nachruf unter Hervorhebung seiner langjährigen und ersprieß¬
lichen Thätigkeit in der Gemeindeverwaltung . Zum Andenken
an den Verblichenen erhob man sich von den Sitzen . — Der
hiesige Kriegerverein veranstaltete heute unter zahlreicher Bethei¬
ligung eine NuitSfeier auf dem Friedhofe . — Der gemischten
Kommission des Stadtraths ist die Behandlung des Projektes
der Bauerwciterung für das Armenhaus bezw . Krankenhaus

-überwiesen worden . — Als Vertreter der Stadt Mannheim in
der Krnsversammlung wurden die Herren Bürgermeister Vräu -

nig . Stadtrath BoPP , Fabrikant Bürck wieder - und Herr
Stadrrath Hirschhorn ncugcwählt . — Karl Jsenmann , der
berühmte Komponist so vieler herrlicher Männerchöre , ein Sohn
unserer Stadt , ist gestern in der Heilanstalt Jllenau nach länge¬
rem Leiden gestorben . Vor etwas über einem Jahre stellten sich
bei Jsenmann Shmptome einer Geisteszerrüttung ein , die seine
Verbringung in die Heilanstalt nöthig machten . Nun ist Jsen -
mann von seinem Leiden erlöst , in seinen Liedern aber wird er
noch lange im Volke leben . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog hat die Verdienste Jsenmanns um den deutschen Chorge¬
sang mit der Verleihung des Ritterkreuzes 2 . Kl . des Zähringer
Löwenordens anerkannt . Jsenmann war Ehrenmitglied von
über 50 großen Gesangvereinen . Die Erde sei ihm leicht !

L Freiburg , 14 . Dez . (Straßenbahn . — Vor¬
träge . — Konzert . ) Gestern fand ans Veranstaltung des
Liberalen Vereins für die Vorstadt Wiehre eine sehr zahlreich

' besuchte Versammlung im „Deutschen Kaiser " statt , in welcher
neben politischen Vereinsangelegcnheitcn die für unsere Stadt
so hochwichtige Frage der Erstellung einer Straßenbahn zu
eingehender Erörterung kam . Herr Stadtrath Tafel , Ober¬
ingenieur a . D . , hielt darüber einen eingehenden Vortrag , dessen
Ausführungen allseitige Zustimmung fanden . Darin warnte er
vor Uebereilung ; die Bevölkerung Freiburgs sei für eine Straßen¬
bahn noch etwas klein und zur Ausführung deS Unternehmens
kann man sich daher Zeit lassen . Jedenfalls müsse PeterSthal ,
das im Sommer den stärksten Besuch aufweist , mit einbezogen
werden . Bei Ausführung der Bahn empfiehlt der Redner ein
neues System mit einem Petroleum - oder Benzinmotor , der
ähnlich wie ein Gasmotor arbeite . Dieses System bedürfe
aber erst seiner Vervollständigung , woran gegenwärtig zahl¬
lose tüchtige Fachmänner arbeiten , so daß sicher in kurzer
Zeit rin befriedigendes Resultat zu erwarten sei . Dem
elektrischen System möge eine spätere Zukunft Vorbehalten fein .
WaS de» Betrieb anlangc , so sei derselbe durch die Stadt in
Händen zu nehmen und nicht etwa einer Privatgesellschaft zu
übertragt « , die lediglich ihren eigenen Bortheil suche und der
Stadt viele Opfer auferlege - — Die Zahl der B » rträge hat
ui diesem Winter noch bedeutend zugenommen ; eS vergeht keine

Woche , in welcher nicht mehrere , oft sogar 2—3 an einem
Tage , für weitere Kreise stattfinden . In der Akademischen Ge¬
sellschaft , die sehr stark besucht zu sein pflegt , sprach Herr Prof .
Wiedersbeim gestern und vorgestern über den Bau und die
Leistungen des Gehirns , ein Thema , welches wohl zu den schwie¬
rigsten und noch vielfach unaufgeklärtesten auf dem Gebiet der Ana - ,
tomie gehört . Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog ,
die Erbgroßhcrzogin und die hier studirenden Prinzen von
Sachsen beehrten beide Vorträge mit Höchstihrer Gegenwart .
In der jüngsten Versammlung des Gewerbcvereins hielt Herr
Stadtrath Bär , erzbischöflicher Bauinspektor , einen mit vielem
Beifall aufgenommenen Vortrag über die Restaurirung des
Münsters , deren Kosten er auf 1770 000 M . berechnete . Der
Redner wies angesichts einer so großen Summe daraus hin , daß
auch Köln und Ulm die Restaurirung ihrer Dome zu einem
glücklichen Ende geführt hätten . Nächsten Montag wird Herr
Seminardirektor Oeser van Karlsruhe einen öffentlichen Vor¬
trag im Harmoniksaal über ! die Versäumnisse und Pflichten der
heutigen religiösen Erziehung halten . — Für den 17 . Januar ist
rin großer Akademikerball in der Sängerhalle in Aussicht
genommen , dem ein Konzert vorausgehen soll .

O vo « der Wiese , 14 Dez . (Weihnachtsverkehr . —
Bortrag . ) Auf der Bahn Basel - Zell ist von der Postver -
» altung dir Einrichtung getroffen worden, daß vom iS . - 25 . De¬
zember zwei weitere Züge zu Postbeförderungeff benützt werden,
indem dieselben eine Schaffner -Bahnpost erhalten . — Der von
Herrn prakt. Arzt Fl ein er in Tegernau in der dortigen Lese¬
gesellschaft gehaltene Vortrag über Wundbehandlung war trotz
deS ungünstige» Wetters recht gut besucht . DaS Borgetragene
war für die Zuhörer äußerst lehrreich und anregend , so daß den
etnstündigen Auseinandersetzungen mit gespanntester Aufmerksam¬
keit gefolgt wurde. Voraussichtlich » erden noch weitere Vorträge
folgen , wenigstens ist der Vorstand des LesevereiuS bemüht, hiefür
geeignete Persönlichkeiten zu gewinnen .

Verschiedenes .
* Berlin , 14 . Dez . (Gegenüber den übertriebenen

Meinungen bezüglich des Auftretens der Influ¬
enza ) schreibt die „ Bert . Klinische Wochenschr ." : „ Von allen
Seiten kommen gegenwärtig die Nachrichten über die allgemeine
Epidemie der Influenza , welche, von Rußland ausgehend , sich
zu einer Wanderung durch ganz Europa anzuschicken scheint :
in Petersburg ist dieselbe während des November mit einer Ex¬
tensität aufgetreten , wie sie seit Menschengedenken dort nicht er¬
lebt wordkn ist . Von dort aus verbreitet sie sich radiär weiter
und alle Anzeichen sprechen dafür , daß sie auch diesmal , wie so
oft schon, eine echte , ganze Kontinente überziehende Pandemie
bilden wird . Daß auch Berlin bereits von der Seuche ergriffen
ist , dürfte nicht mehr abzuleugnen sein, wenn auch ihre wahre
Ausbreitung schwer zu ermitteln ist : denn das Hauptkontingent
der in Laienkreisen unter diesem Namen gehenden Fälle stellen
zweifellos solche von „Grippophobie " ( Grippenangst oder
vermeintliche Grippe ) . Wer jede leichte, der Jahreszeit ent¬
sprechende Erkrankung an fieberhaftem Bronchialkartarrh , Schnu¬
pfen und Kopfschmerzen unter diese Rubrik einreihen wollte ,
würde auch hier einen sehr starken Prozentsatz von Fällen an -
nehmen müssen . Wer an die Diagnose strengere Anforderungen
stellt , wer namentlich neben dem wechselnden objektiven Symp -
tomenbild mit seinen theils katarrhalischen theils gastrischen
Beschwerden ein deutliches Hervortrcten der nervösen Er¬
scheinungen verlangt , wird sich seltener mit so großer Be¬
stimmtheit äußern . Alle zuverlässigen Beobachter beben die
Wahrnehmung besonders hervor , daß zwischen den objektiven
Erscheinungen , selbst dem oft hohen , aber doch kurzdauern
den Fieber und dem subjektiven Krankheitsgefühl , der Mattig¬
keit nnd Abgeschlagenheit , ein ganz auffallendes und charak¬
teristisches Mißverhältniß bestehe . Jndeß sind doch auch derartige
Fälle , z . B - in der Charite , mit voller Bestimmtheit diagnostizirt
worden ; auch wird bereits mehrseitig hervorgehoben , daß die Er¬
krankungen , die notorisch im Geleit der Jnfluenzevidemieen zu
erscheinen pflegen , katarrhalische und croupöse Pneumonien , eine
unverkennbare Zunahme aufweisen . Als Heilmittel ist hier , wie
es scheint , allseitig das Antipyrin oder Antifebrin angewandt
worden , namentlich mit dem Effekt , daß das subjektive Befinden
sich unter dieser Medikation sehr rasch bessert ; im Uebrigen ver¬
laufen ja bekanntlich die Fälle bei diätetischer und diaphoretischer
( schweißtreibender ) Behandlung fast stets sehr rasch und günstig -
nach wenigen Tagen ist die Rekonvaleszenz eine völlige .

"

* München . 14 . Dez . ( Z i e m s s e n - F c i e r . ) Gestern
feierte der Geheimrath , Universitätsprofessor und Direktor des
Allgemeinen Krankenhauses Dr . Hugo v . Z i e m s s e n seinen
60 . Geburtstag . Im Laufe des Vormittags erschienen zahl¬
reiche Gratulanten in der Wohnung des Gefeierten , Blumen¬
spenden , kostbare Geschenke auS Freundeshand wurden demselben
überreicht . Hunderte von Studenten hatten sich in den auflie¬
genden Anmeldungsbögen eingezeichnet . Seine Königliche Hoheit
Prinz Ludwig Ferdinand fuhr im Laufe des Vormittags vor ,
um den berühmten und beliebten Arzt persönlich zu beglückwün¬
schen . In dem von den Studierenden festlich geschmückten Klinik -

saalc wurde dem gefeierten Arzt eine Huldigung durch Gratu¬
lation seiner Zuhörerschaft zu theil . tlaull . wvll . Bresler hielt
eine kurze Ansprache , worauf Professor v . Ziemffen in herzlichen
Worten dankte und sich in ausführlicher Rede über den Beruf
und die Pflichten des praktischen Arztes verbreitete .

Neueür Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )

Berlin , 16 . Dez . Wie der „ Reichsanzeiger " mittheilt ,
hat Seine Majestät der Kaiser Emm Pascha den Kronen¬
orden zweiter Klasse mit dem Stern verliehen und ihm
von dieser Verleihung telegraphisch nach Bagamoyo Mit¬
theilung machen lassen.

chfi Berlin , 16 . Dez . (Privattelegramm .) Der Kaiser¬
liche Statthalter in Elsaß - Lothringen , Fürst Hohenlohe ,
ist gestern Abend aus Friedrichsruh hierher zurückgekehrt .

Berlin , 16 . Dez . In Bezug auf die Bergarbeiter¬
bewegung im Saargebiet ist berichtet worden , daß der
Oberpräsident der Rheinprovinz , v . Berlepsch , eingewilligt
habe , eine Abordnung des Bergarbeiterausschusses zu
empfangen und daß infolge dieser Mittheilung die Berg¬
leute Berwanger , Thom « und Wagner nach Coblenz ab¬

gereist seien . Dazu theilt die „Post " heute Abend er¬
gänzend mit , daß der Oberpräsident v . Berlepsch es ur¬
sprünglich ablehnte , die Delegirten des Bergarbeiteraus¬
schusses zu empfangen , well er von ihrem Anliegen bereits
unterrichtet fei ; indessen sei vom Kaiser ein direkter Be¬

fehl an den Oberpräsidenten ergangen , die Arbeiter zu
empfangen und ihr Anliegen entgegenzunehmen .

Saarbrücken , 16 . Dez . Die Belegschaften der Gruben
Reden , Jtzenptitz , König , Heinitz , Dechen, Kohlwald und
Schwalbach sind vollständig angesahren , die der Gruben
Dudweiler , Camphausen und Sulzbach zum größten Theil .
die Belegschaft der Grube Jägersgrube zu einem Viertel .
(Nach einer späteren telegraphischen Meldung sind auch
die Belegschaften der Gruben Maybach , Kreuzgräben ,
Friedrichsthal und Louisenthal angefahren , dagegen streikt
die Belegschaft der Grube Altenwald zum größten Theke .)

Paris , 16 . Dez . Der von Paris nach Köln verkeh¬
rende Personenzug stieß gestern Abend um 10 Uhr 30 Min .
bei Ereil mit einem Güterzuge zusammen . Die Maschine
und drei Wagen des Personenzuges entgleisten infolge
dessen. Drei Militärpersonen und zwei andere Reisende
sind ziemlich erheblich verletzt . Gegenwärtig ist der regel¬
mäßige Betrieb wieder hergestellt .

Madrid , 16 . Dez . Nach einem amtlichen Bulletin ver¬
brachte der König eine sehr ruhige Nacht . Der Eintritt
der Wiedergenesung gilt für nahe bevorstehend .

London , 16 . Dez . Dem Reuter '
schen Bureau geht aus

Sansibar die Meldung zu, daß , als ein Boot des eng¬
lischen Postdampfers die Post in Lindi ausschiffen wollte .
Eingeborene das Boot angriffen , welches sich unter dem
Feuer der Eingeborenen zurückzog. Mackenzie, der Ver¬
treter der Englisch -Ostafrikanischen Kompagnie , ist gestern
in Sansibar angekommen und vom Sultan auf das Freund -
schastlichste empfangen worden . Er hat alle Häfen der
Englisch -Ostafrikanischen Kompagnie besucht und überall
Zeichen einer größeren Ruhe und eines größeren Ge
deihens als kurz vorher gefunden .

London , 16 . Nov . Nach einem Telegramm , welches
dem Reuter 'schen Bureau aus Sansibar vom heutigen
Tage zugeht , ist nach Sansibar die Nachricht gelangt ,
daß Buschiri in der Nähe von Pangani vom vr . Schund
gefangen genommen worden sei . Major Wißmann be¬
findet sich in Pangani .

Wir meldeten bereits in Nr . 840 dss . Bltts . , daß am vorigen
Montag Or . Schund , der Statiouschcf von Pangani , einen An¬
griff auf Buschiri 's Lager gemacht hat . Bei dem Gefechte ent¬
kam Buschiri ; wenn sich die vom Reuter 'schen Bureau verbrei¬
tete Nachricht bestätigt » ist er nachträglich in die Hände der
Deutschen gefallen . Die Gefangennahme Buschiri 's wäreieiu sehr
wichtiger Fang » da Buschiri die Seele des Aufstandes ist . Die
Nachricht von der Ankunft Wißmanns in Pangani entspricht
der früheren Mittheilung , nach welcher der Reichskommiffär am
vorigen Mittwoch dorthin abgereist ist .

Grotzhrrzogtiches Hosthealer .
Dienstag , 17. Dez . 141 . Ab .- Vorst . Zum ersten Male : „Ihre

Ideale "
, Lustspiel in 3 Akten von Heinrich Stobitzer . —

, Lustspiel in 1 Akt von E . Wichert . Anfang >/g7 Uhr .

Farnilirnnachrichten.
Karlsruhe . Ausruz aus dem Mandrstmch -KrgtSer .

Geburten . 9 . Dez . Luise Karoline , V . : Karl Maurer
Schlosser . — 10. Dez . Karl Wilhelm , B . : Andreas Fichtner ,
Schlosser . — Emil , V . : Lorenz Heck. Schneider . — 11 . Dez .
Friederike Charlotte , V . : Frdr . Schneider , Cementarbeiter . —
Oskar Wilhelm , V . : Wilhelm Brück , Schneider . — 13 . Dez .
Frieda Hedwig , V . : Wilhelm Pfrommer , Schloffermeiker . —
Friedrich , V . : Michael Bobeck , Weißgerber . — Anna , V . :
Georg Lautb , Fabrikarbeiter . — 14. Dez . Karl Joh . Adolf , V . :
Gottlob Beizhans , Fabrikarbeiter . — August , V . : Wilhelm
Schäfer , Fabrikarbeiter . — Friedrich » V . : Friedrich Widmann ,
Schneider . - 15 . Dez . Karl Friedrich Wilhelm , V . : Jakob
Hein , Blechner . — Karl Friedrich , V . : Karl Lahr , Schneider .

Ebeaufgebot . Robert Beck von hier , Schlosser hier , mit
Barbara Heinz Wwe . von Rüppurr .

Todesfälle . 13. Dez . Friedrich Hummel , Ehem . » Hafner ,
46 I . 14. Dez . Luise . Wwe . von Zimmermeister Kart Scheuer¬
pflug , 70 I . — Stefan , 2 I . V . : Job . Jäger , Bahnhofarbeiter .
— Luise Schlund , ledig , Privatiere , 68 I . — Josef Heuberger ,
Ehemann , Gerichtsvollzieher a . D „ 55 I . — 15. Dez . Rudolf ,
1 I . 8 M . 5 T . , V . : Heinrich Karg , Heizer. — Andreas
Schenkel , Ehemann , Hausdiener , 42 I . — Ludwig Cron , Ehem . ,
Geheimerath a . D . . 79 I . — Julius Zink , Wwr . , Privatier ,
76 I . — Heinrich Burkard , ledig , Handelsmann , 40 I . — Max
Herr , Ehemann , Schreinermeister , 31 I .

Wtttrrungsbeobachlllllgea der Metrorot . Statt - « Karlsruhe .

Dezember .
14 Nachts9U .
15 . Mrgs . 7 U.
15 . Mittgs . 2U .
18 . Nachts9U .
16 . Mrgs . 7 U.
16 . Mttgs . L U.

Barom .
wm

Thenn,
io 6.

756 6 -1- 1 .2
759 3 -1- 12
760 .6 - I- 0 4
764 .1 -̂s- 0 8
764 .7i ->- 0 .2
765 .6 : -i- 0.4

Feucht .

4 .4
43
4 .2
4-5
4.1
4 . 1

Feuchtig¬
keit tu «,.

Wind . ^

89 C
85 SW
89
92 C
89 ' NE
87 "

>) Schnee — 1 .0 » m der letzten 24 Stunden

Htumttl .

bedeckt

Wafserfiaud deS Rbetn ». Maxau , 15 . Dez . Mrgs . 3 .43
gefallen 7 cm . — 16 . Dez . » Mrgs . 3 35 gefallen 8 em.

Uebersicht der Witterung . Eine Depression liegt über der
nördlichen Nordsee , eine weitere jenseits der Alpen ; zwischen
beiden zieht sich quer durch Mitteleuropa eine schmale Zone Hohen
Druckes hin . Das Wetter ist überall trüb oger neblig ; auf dem
Festland herrscht meist leichter Frost .

Frankfurter telegraphische Kursberichte

Stmitsdnpiere .
- « eichr -

vom 16. Dezember 1889.
_ ^ VOhtttktlea.

>Deutsche hieichs - Ŝtaatsbahu
anleih« l «« .70 !Lombarden

«Preutz . Konsol tos .L» >Galizier
.Badeu. tn fl . 102.«» Sldthal
, „ „ M . loi .ls 1Mecklenburger
sterr. Soldreut« »S.S» , Hefl. LudwigSbah»

Berlin .
:O -flerr. « reditakttenl0»1- - , Eta - tsbah»

.71 ' 77 >Lombarde »
!DiSkonto -Sommaud." " ° !L-ur°HAte
Dortmunder

"
unoar . Soldrente S7.— -Gotthard

ffe» — ! Wechsel nnd Carte« .

' A '̂ Marieuburger>7t .»« Tendenz: —.

I7L .1»
Idd .s»
ss .s«

217 .2»
1111»
121 .7»

5».10

. . , »r .t» Wechsel a. Nmsterd.
Orieatauleiho «o.lo , » London
ilteaer comptant »«.- > » „ Paris
»Vier »1.S0 ! , » Wien
.onier 72.00 !NapoleouSd'or
. Serben »t .io1 Privatdiskouto —

BmUe« . Badisch« Zuckerfabrikl »r.,o
chitaktien 272 '/. Mali Wcflereael» —
Skonto lkommndt . »17 .- 1 Rnchbors ».
Iler « anldereiu ,lkreditaktie» «7S.a«
rmftildter Bank »7, .»« >StaatSbw» ldd .s,
. Serd. Hhpotb Ob- ILombarden t»»'/,

ltflnttone » »S.«» Lende», ; flil .

los.os — ,rom wie » .
»o.7o !lkeditaktiea

I7».l0 lMarktrate»
la .l » Luoara
s . - Tendenz : still .

» nri».
»»/, Rente
Spanier
«Itzpter
Oit»m<me

Tendenz: —-

»17 .2»
S7.S7

ldd.di

»7 .»»
7»-/.

«7». —
« 7 .—

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder ia Karlsruhe .
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A .364 .2.

Todesanzeige
Karlsruhe . Mit tiefem Schmerz zeigen wir

im Namen der Familie an . daß heute Nachmittag
4 Uhr unser lieber Gatte , Vater und Bruder

Eugen von Seyfried
Gey . Rath I Kl . und Präsident - es Großh . Uer -

waltungs - Gerichtshofes
nach längerem Leiden ruhig und sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1889 .
Thusnelde von Seyfried, geb. Schalk .
v > . Hermann von Seyfried , Hofarzt .
Julie von Seyfried, geb. Salzer .
Moritz von Seyfried , Geheimer Rath und

Direktor des Verwaltuugslsofes .

Die Beerdigung findet Dienstag den 17 . Dezember , Nachmit¬

tags 2V, Uhr statt . Trauerhaus : Westendstraße Nr . 13. A .697 .

aus dem Berlage des Süddeutschen Verlags -Instituts in Stuttgart .

Allerlei Klnmen-, Kinder- und Uoget-
Gefchichten.

12 Blatt prachtvolle Farbendruckbilder nach Aquarellen von
Anton von Werner .

Text von Frau A . von Freydorf .
Elegant gebunden 6 ^

Borräthig in der G . Brauu ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ,
Karl ' Friedrichstraße Nr . 14 . A .668 .1 .

WMM .W

Deutsche Grmdrrrdit - Kinlk m Gcha.
Die am 2 . Januar 188V fälligen Zinscoupons unserer un¬

kündbaren Z ' Z/ . vigen Pfandbriefe werden

Vom < 3 . Dezember dieses Jahres ab
und die per 3 .t. Dezember d . I . ausgeloosten Pfandbriefe von

diesem Tage ab
in Gotha bei unserer Haupt -Casse,
in Karlsruhe bei Herrn Veit L . Hamburger

eingelöst .
Die Einlösung aller mit Prämien ausgeloosten Pfandbriefe

erfolgt nach dem 1 . März L83V nur noch bei unserer Hauptcasse .

Gotha , den 10 . Dezember 1889 .
Deutsche Grundcredit -Bank . A .702.

iu llarlsrube , konckeiplstr ,
beebrsa sieb rum Lesncks ibrer A .398 .5.

r-ii-« t < 1Irrn o ,
velcbs mit den neuesten

eLHUZkMZGk « ÄSk ? UwWItz ° kRÄU8tzsskG

sovis mit

Lebrsueks - ^rlitcetn sller Art
auk ckss ReiebbuitiZste ausgestattet ist , ergebenst swrulsckeo .

Unser Kagarin ist im llerembsr auvb 8onn «rtgs gsöktnet .

Gisenmerlic OgWitan, RlttieiigkseMast
zu Gaggenau .

Die Herren Aktionäre werden hiermit zu einer

außerordentlichen Generalversammlung
""

Samstag den 11. Jannar k. I . , Vormittags 10 Uhr ,

in Berlin , Norddeutscher Hof , Mohrenstraße 20 , eingeladen .
Tagesordnung .

Beschlußfassung : 1 . über Beschaffung der zur Erweiterung der Werke und

Vermehrung des Betriebskapitals erforderlichen Mittel

durch Erhöhung des Aktienkapitals auf 3,000,OM Mark ,

also um 1,000,000 Mark Aktien , auszugeben in lOOOStück

jede zw 1000 Mark , und Feststellung der Bedingungen ;
2 . über die bei Erhöhung des Aktienkapitals nothwendigen

Statutenänderungen .
Gemäß 8 21 der Statuten sind behufs stimmberechtigter Theilnahme an

der Generalversammlung die Aktien (ohne Dividendenbogen ) mit doppeltem

Nummern Verzcichniß oder Depotschein der Reichsbank über die Aktien späte¬

stens am V . Januar k. I . entweder bei dem Bankkause Meyer Ball in Berlin

oder bei dem Bankhause Meyer L Tist in Badm - Baden oder bei der Kasse

der Gesellschaft in Gaggenau zu hinterlegcn .
Ueber die erfolgte Hinterlegung ertheilt die Depotstelle eine Bescheinigung ,

gegen deren Vorzeigung der Aktionär beim Eintritt in die Generalversammlung

den von dem Vorstande der Gesellschaft vorbereiteten und abgcstcmpelten Stimm¬

zettel in Empfang nimmt . . . . ^
lieber die Giltigkeit von Vollmachten , welche nicht gerichtlich oder notariell

beglaubigt sind , entscheiden die in der Versammlung anwesenden Mitglieder des

Aufsichtsrathes .

AMEna
« . ^ den 13 . Dezember 1889 .

Baden -Baden ,
Eisenwerke Gaggenan , AG

Der Vorstand : Der Nufstchtsrath :
Th e 0 dor Bergmann . Pr . Wertheimer . A .683 .

Hsmdu?g - ^menlsnkseliv

^ kosläamplsokikkstti
' t

Hamburg - Hevkorl i
LouUlswptoll solsüksva

Ooesuksdrl w 7 VsM.
ansserckom rogstmässigs kostcksnrxksr -VsrdinäunK

LvisoNeii
Uslvro—kksrvxork. l llumlnrrx —Hvsltucklvu.
8t «tttn — Kuwdm 'x—Narana .
üamdni -x — Nattlmors . ^llamburx —Noilvo .

KLbers ^ uskuriti -rtd«-ileo Heb . 8teoliinsz-er , Nerri-nsirsss »- ö, llvb. Iwedleituer
in Karlsruhe : k . ^ '

. SteuZel >0 vurlaek : llirseh -Vrieä in löhliuxeu d. Ourlsek ;
V . K. Immer , VVeiuzarten, Oarlaed ; 1»h «d Keru in AühIburA bei Karlsrnds .

rs

Nk«k Mchnichtsbiichrr siir -ic Z»gkn-
aus dem Verlag von Wilh . Hlihschko in Stuttgart .

Ii

von

N Drollige Sachen zum Staunen und Lachen.
» 1 Erggtz îche Bilder mit lustigen Neimen für kleine

Knaben und Mädchen . Gebunden . 2 Mark .

All ilpl - AWpllilllpl ' lp Löwen , Elefanten und anderes

fl
" Getier , siebt es in Menge zu

jeden hier . Ergötzliche Bilder mit lustigen Reimen für kleine Knaben

und Mädchen . Gebunden . 2 Mark .

ie Reise um dir Welt . K
kleine Knaben und Mädchen . Gebunden . 2 Mark .

Diese neue » Aufstell - Bilderbiicher ( Leporello - Albums ) enthalten

höchst originelle Bilder in hübschem Farbendruck mit ansprechenden Reimen ,
welche Kindern von 2—6 Jahren viel Freude und dauernde Unterhaltung
bereiten werden .

>erMättchens Bilderbuch . L TarL"
Gebunden . 2 Mark 50 Pf .

glückliche Kinderzeit . 3" ^ t^ Md
Gebunden . 2 Mark 50 Pf .

Diese 2 Pracht - Bilderbücher sind zu Festgeschenken für Knaben und

Mädchen im Alter von 2 —6 Jahren sehr zu empfehlen .

jundert und acht Nesop 'sche Faheln .
Neu bearbeitet und mit moralischen Anmerkungen versehen . Mit

4 feinen Farbdruckbildern . 6 . Auflage . Gebunden 1 Mark 50 Pf .

Aesops Fabeln eignen sich für Knaben und Mädchen im Alter von

7—10 Jahren . Das hübsch ausgcstattete Büchlein wird die Jugend herz¬

lich erfreuen .

AH nthologie für die Kinderstube . An- Aus¬
besten Ammenscherze , Spielverse , Puppengedichte , Rätsel , Fabeln ,

Neckmärchen , Kindergebete , altherkömmlichen Reime , sowie der neuesten

Kinderlieber . Methodisch geordnet von Maximilian Bern . Mit einem

farbigen Titelbildc und über IM Holzschnitten . 2 . Ausl . Gebd . 4 Mark .

Dieses , einen wahren Häusschatz für das Familienhaus bildende Buch W

wird Müttern und Erzieherinnen eine hübsche, nie im Stich lassende An¬

leitung sein , wenn die lieben Kleinen etwas erzählt , vorgesprochen oder

vorgesungen haben wollen , aber auch Kindern in schon entwickelterem

Lebensalter dürfte der Inhalt selbständige Unterhaltung gewähren und deren

Interesse dafür durch die zahlreichen , dem sorgfältig gewählten Texte bei -

gegebenen Bilder erhöht werden .

Borräthig in der G . Braun 'schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ,
Karl -Friedrichstraße Nr . 14 . A .605 .

Soeben wird ausgegeben das fechszehnte Tausend von A .694 .

Julius Mslff

ie PappenheimerL .i7°7»
Kerlin . G . Grste '

scher Verlag .

Besonders geeignet zu Weihnachtsgeschenken .

Zu Weihnachts - Geschenken
empfiehlt

HWMlier u. GMslhMö ,

Kaiserstraße 163, gegenüber dem Hotel Erbprinz ,
sein reich ausgestattetes , mit allen versehenes Lager in

Edelstein -, Gold- und Silberwaaren, Granat -,
Corall - und Silberschmuck .

I 6rö88lk Ku8« sbl , kdillLK « Prki86 .
Auswahlsenduirgcn stehen gerne zu Diensten . Ungefähre

Preisangabe erwünscht . A .619 .2.

M . 100 bis 160000 zur Errichtung eines

m iudustriereichster Stadt Südtvestdeutschlauds gesucht .
! Gell . Offerten unter „Christ IM " an die Exped . d . Bl . A -698 .

I ksietikaltiAon Ko -taios -

rmpfehlenswerter Festgefchrnke
für jedes Alter

versendet gratis und frank » das

Süddeutsche Verlags -Institut
Stuttgart , Gvmnafiumsstraße 10 " .

A .708 -1 .

A .606 . In der G . Brarm ' scheu
Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist
zu haben :

» -e- Kei Aaune

72 komische Vorträge ,
Couplets , Duetts u . Deklamationen

zum Vortrage in Gesellschaften .
Von Fritz Lamprecht .

1 Mark .
Ernst ' sche Buchhandlg . , Quedli nburg .

Empfehlenswerte Weihnachts¬
geschenke

aus dem Verlage von Moritz Schauenburg
in Frankfurt a . M . und Lahr .

Neues Not - und Hilfsbüch¬
lein , herausgegeben von 1>e. Karl
Bernhard . 2 Ein Voilsbnch in
ansprechenden Geschichten . Wer dem
Büchlein Eingang beim Volke ver¬
schafft , der thut unzweifelhaft ein ver¬
dienstliches Werk . Rhein Courier .

Nus dem Nleinlrbrn . Erzäh¬
lungen von H . Villinger . Mit vie¬
len Holzschnitten . Zweite vermehrte
Auflage . Geb . 2 50 A

Sinniger Nnstnn . Heitere Ge-
schichten von Wuhelm Nafchinski -
Mit Illustrationen von A . Ober¬
länder . Preis geh. 1 ^ 50 A

Nehren und Vlülen . EineSamm -
lung von Sprüchen der bedeutendsten
Dichter und Denker in Poesie und
Prosa . Eleg . geb. mit Goldschnitt
3 A -603 .

Volksbibliothrk des Lahree
Hinkenden Voten . Erschienen
sind bisher 800 Nummern (Hefte ) ä 5 A

Der Lahree Hinkende . Kalen-
dcrgeschickten von Albert Bürklin .
3 Büe . Jeder Band eleg . geb . 2 ^
50 A, geh. 2 »4!

Zu beziehe« durch alle Buchhandlungen .

ALRR8tLHl « 8 « I »

IO2U
rum Lklbstäreboii mit buvckkrteu von susvecbsslbarsn Netsil -HotsvblLttern

lkikalemfrlsll « ! - 60 Pfennig Iss 8tüek bei A .664 .1 .

o S8» « 1 » IlL 1 <11 - 1k,4L 1 »̂ ,
134 , «egenüber äsr Infsnterieksserne ,

A .7M1 . Ein20iähr .
Mädchen aus besserer

Familie sucht eine Stelle zur Erlernung
des Hauswesens . Es wird nur auf gute
Behandlung Werth gelegt . Näheres
bei der Expedition dieses Blattes .

Berm . Bekanntmachungen .
A .705 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Emma Keller in Karlsruhe hat

um die Erlaubniß nachgesucht , den Fa¬
miliennamen ihrer Kinder Karl Alexan¬
der Keller , geboren zu Köndringen am
5. September 1877, und Ernestine Luise
Lina Keller , geboren zu Bruchsal den
3 . März 1880 , in „ Sanier " umän¬
dern zu dürfen . Etwaige Einsprachen
gegen die Bewilligung dieses Gesuchs
sind binnen 3 Wochen dahier einzurei¬
chen .

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1889 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Nokk .

Hildenbraud .
A .706 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei dem Großh . Amtsgerichte Hei¬

delberg ist eine Gerichtsvoüzieher -
stelle zu besetzen. Bewerbungen schon
angestellter Gerichtsvollzieher sind durch
Vermittelung des Vorgesetzten Amtsge¬
richts binnen einer Woche anher einzu¬
reichen.

Karlsruhe , den 14. Dezember 188P
Ministerium

: der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
I Nokk .

Hildenbrand .
! A .687 . Nr . 235 . Buchen .

! Bekanntmachung .
Das Lagerbuck der Gemarkung Haiu -

stadt ist im Concept aufgestellt und wird
mit Ermächtigung Großh . Oberdirektio »
des Wasser - und Straßenbaues gemäß
Art . 12 der landesherrlichen Verordnung
vom 11 . September 1883 , vom 19 . d.
M . an während vier Wochen zur Ein¬

sicht der betheiligten Grundeigcnthümec
in dem Rathhause zu Hainstadt öffent¬
lich aufgelegt . .

Etwaige Einwendungen gegen die

Beschreibung der Liegenschaften und

ihrer Rechtsbeschaffenbeit sind innerhalb
obiger Frist dem Unterzeichneten münd¬

lich oder schriftlich vorzutrage » .
Buchen , den 15 . Dezember 188».

Der Bezirksgeometer :
Schick .

Druck und Verlag der G . Braun ' sche » Hosbuckdruckerei .
(Mit einer Beilage .)
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